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VON MATTHIAS HERTLEIN

Eindrucksvolle Aufnahmen von „Vene-
dig bei Nacht“, Gesetzbücher kunst-
voll mit Paragrafen und Weisheiten
aus dem Bereich der Gerichtsbarkeit
verziert, Kieselstein-Arbeiten mit Kat-
zenmotiven, Zentangle Art (meditative
Malerei) und einiges mehr sind im ers-
ten Stock des Amtsgerichts Schwa-
bach,Weißenburger Straße, zu bewun-
dern. Die Ausstellung ist rund ein hal-
bes Jahr lang zu sehen und besteht
aus 42 Arbeiten von vier Justiz-Mitar-
beiterinnen, die in ihrer Freizeit
erstaunliches Können, Herzblut und
Leidenschaft in die Kunst gesteckt
haben.

SCHWABACH — Der meist triste
Gerichtsalltag kann an den Schildern
eingangs der Verhandlungszimmer
verfolgt werden: Unterlassung, Nöti-
gung, Räumungsklagen, die ganze
Palette eben. Doch auf dem Weg zu
den Verhandlungsräumen ist für
Abwechslung und Ablenkung gesorgt.

Margit Gray aus der Zivilabteilung
präsentiert verschiedene Techniken,
Tanja Schuhmann vom Nachlass- und
Betreuungsgericht hat sich der Foto-
grafie verschrieben („sie hat den Blick
für Details, sie fängt mit ihren Fotos
sehr gut Stimmungen ein“, so Amtsge-
richtsleiterin Sabine Schwarz), Meli-
na Schulze aus der Strafab-
teilung liebt große, bunte
Tiere, auf Acryl gebannt.
Auch Karin Zitzelsberger
(Familiengericht) hat Stun-
den in ihre liebevoll gestalte-
ten Arbeiten investiert.

Das Ergebnis kann sich
sehen lassen. „Nur das
Grundbuch ist nicht vertre-
ten“, scherzt Sabine
Schwarz bei ihrer Rede zur
Eröffnung. Gemeint sind
Mitarbeiter der besagten
Abteilung. Sabine Schwarz
hat in ihrer fünfjährigen
Amtszeit in Schwabach
acht Ausstellungen in ihrem
Haus gehabt – organisiert
von der bei der Vernissage
wegen Krankheit fehlenden
Karin Zitzelsberger.

Wie kam es zu dieser Aus-
stellungs-Idee? Bisher wa-
ren stets externe Künstler
im Justizgebäude vertreten,
Glaskünstler Klaus-Leo
Drechsel (Rednitzhembach)
ist mit zwei zugekauften
Werken am Treppenauf-
gang vertreten. Sabine
Schwarz: „Nach der letzten
Ausstellung hier kam Frau
Zitzelsberger auf mich zu
und meinte: Wir haben auch

selbst Künstler im Haus.“ Eine der
Künstlerinnen liefert, laut Sabine
Schwarz, das Ausstellungs-Motto:
„Der Weg ist das Ziel“ umschreibt
Karin Zitzelsberger ihre Arbeit,
„beim Malen vergisst man für Stun-
den alles um sich herum“.

Die Leiterin des Amtsgerichtes
bekannte am Rande der Vernissage:
„Ich fördere sehr gerne Kunst, bin
kunstaffin, habe einen Zweitwohnsitz
in einer Künstler-Kolonie und ich fin-
de, unser Raum hier schreit schier
nach Kunst. Der Wartebereich vor
den Sitzungssälen ist sehr sachlich ste-
ril, die Ausstellung lenkt den Men-
schen dann vielleicht auch ein biss-
chen ab und macht Freude. Und ich
bin immer für Kunst, es muss nicht
immer alles schön sein, aber Kreativi-
tät und Ausdruck sind wichtig.“

Ausgleich zum Papierkrieg
Und wie empfindet es beispielswei-

se die Künstlerin Margit Gray? „Ich
wollte auch Kunst machen, die zum
Haus passt. Paragrafen und Worte aus
dem Gesetzbuch. Die Kunst ist der
Ausgleich zur täglichen Arbeit, man
kann sich da richtig reinfallen lassen,
der Ausgleich zum Papierkrieg, den es
täglich abzuarbeiten gilt. Aber man
kann seine Freizeit ja nicht nur vor
dem Fernseher verbringen. Einen Aus-
gleich braucht der Mensch."

SCHWABACH —
Ende Oktober ist das
überarbeitete Buch
„Trauer braucht Zeit"
des früheren Schwaba-
cher Pfarrers Werner
Strekies erschienen.

Vor vier Jahren erhielt
die Schwabacher Trauer-
gruppe „Begleitung auf
Trauerwegen" zu ihrem
20-jährigen Bestehen
den Kulturpreis der Bür-
gerstiftung „Unser
Schwabach“. Die Stif-
tung finanzierte damals
den Druck von 1000
Trauerbüchern der ers-
ten Auflage.

„Die mutmachenden
Rückmeldungen vieler
Leserinnen und Leser
führten dazu, das Buch
noch einmal zu überar-
beiten und diesmal über-
regional für den Buch-
handel herauszugeben“,
erklärt Streckies.

Ein ehrenamtliches
Team aus Schwabach
hat das Buch in den letz-
ten Monaten noch ein-
mal überarbeitet: Julia
Strahler (Graphik und Design) sowie
Gerda Gebhardt und Elisabeth Ruf
(Leitungsteam der Schwabacher Trau-
ergruppe) mit Elisabeth Strekies und
dem Autor Werner Strekies.

Neu sind neben einigen Texten und
Fotos auch überregionale Telefonnum-
mern und Internetadressen für Men-
schen, die Hilfe in ihrer Trauer
suchen.

„Es ist ein Selbsthilfebuch das mit
wenigen Worten die Seele berührt,
das zum Weinen und Hoffen einlädt“,
sagt Margit Kaufmann, die Koordina-
torin für Selbsthilfegruppen in Mittel-
franken .

Bei einigen Fotos wird der Schwaba-
cher Hintergrund des Buches deut-
lich: Das Titelfoto zeigt ein handge-

schmiedetes Jugendstiltor des frühe-
ren Ziegeleibesitzer Johann Carl. Wei-
tere Motive sind unter anderem der
alte Stadtparkengel und der Schutz-
mantelchristus aus der Krankenhaus-
kapelle.

„Das Buch ist sowohl für gläubige
Menschen als auch für Zweifelnde
und für Menschen die nicht mehr glau-
ben können“, betont Streckies. „Es
will betroffenen Menschen Mut
machen, Schritt für Schritt den eige-
nen Trauerweg zu gehen- und wenn
nötig, sich dazu auch Hilfen zu
suchen.“  st

Z Das Buch ist über den Buchhan-
del für 14,80 Euro erhältlich.
ISBN: 978-3-942251-39-6.

Hausgemachte Kunst
Justizmitarbeiterinnen zeigen ihre Werke im Amtsgericht

Holger Lehfeld ist Maler und lebt in
Gostenhof. Er fand es klasse, als er
vor zwei Jahren für eine Werkschau in
der Städtischen Galerie Schwabach
ausgewählt worden ist. Denn im Juni
ist er 50 Jahre alt geworden. Mit der
Ausstellung blickt er nun zurück auf
den ersten Teil eines Malerlebens.

SCHWABACH — „Wie war’s mit 20,
wie mit 30 und wo steht man jetzt?“
Ein erstes Ergebnis dieses Prozesses
ist schon der Titel der Ausstellung.
„Scheitern, Schuld und schöne Zei-
ten“, hat Lehfeld sie vielsagend und
doch ein wenig geheimnisvoll ge-
nannt. Vernissage ist am morgigen
Freitag um 19 Uhr. Malerkollege Uwe
Schein wird in die künstlerische Welt
Lehfelds einführen.

Lehfelds Sujet ist die gegenständli-
che Malerei. Der Ausgangspunkt ist
dabei sein Umfeld. „Mich regt die
Natur an oder das, was ich sehe“, so
Lehfeld, der Inspiration für das wich-
tigste im Leben eines Künstlers hält.
„Wenn du keine Idee hast, malst du

auch kein Bild“, stellt er fest. In
Schwabach kann man nun sehen: Leh-
feld hat sehr viele Ideen.

Landschaften, Straßenfluchten,
Parks, Häuser, Porträts. Selbstbildnis-
se und Interieurs. Lehfeld zeigt, wie

umfangreich er aufgestellt ist. „Die
Eindrücke des Alltags sind vielfältig,
die Kreativität auch“, sagt er. „Ich
sammle Eindrücke und male, was
mich anspricht.“ Dabei ist es ihm
wichtig „Stimmung und Atmosphäre“
zu erzeugen. Dennoch ist nicht jedes
seiner Werke leicht zugänglich. „Man-
che meiner Bildgestaltungen erzeugen
Fragen“, ist sich Lehfeld bewusst.

Denn grundsätzlich wählt Lehfeld
mit Begeisterung augenscheinlich
unspektakuläre und zurückhaltende
Motive aus. Er verleiht ihnen Bedeu-
tung, indem er sie in einen maleri-
schen Kontext stellt. Sein Stil ist
geprägt von klaren Formen und kräfti-
gen Farben. Oft scheinen hinter der
schlichten Darstellung jedoch Erinne-
rungen, Assoziationen und Stimmun-
gen des Künstlers hervor. Für den
Betrachter immer ebenso irritierend
wie anregend.

Zum Abschluss der Ausstellung
steht Lehfeld am 2. Dezember ab 15
Uhr in der Städtischen Galerie für ein
Künstlergespräch zur Verfügung. stt

SCHWABACH — Gesundheitstag
an der Schwabacher Christian-Maar-
Schule: In diesem Jahr stand beson-
ders die Suchtprävention im Fokus.
Unter dem Motto „Schneller Kick
oder nachhaltiger Genuss?“ gab es
zahlreiche Angebote.

Dass ein nachhaltiger Genuss kei-
nesfalls Verzicht gegenüber dem
schnellen Kick bedeuten muss, wurde
an diesem Tag gezeigt. Meistens sind
es kleine, bereichernde Änderungen
im Alltag, die jeder leicht umsetzen
kann, welche aber in der Masse und
längerfristig einen großen positiven
Einfluss auf die allgemeine Umwelt
oder auch auf die eigene Gesundheit
haben.

So wurde in einigen Klassen aus hei-
mischem Obst und Gemüse leckere
Gerichte hergestellt, eine sinnvolle
Mülltrennung besprochen und ange-
bahnt und die Bedeutung von regiona-
len Produkten für den täglichen Kon-
sum besprochen und auch real in die
Tat umgesetzt.

Gesunde Pausensnacks
Im Zusammenhang mit der Frage

nach einer qualitativ und quantitativ
angemessenen Energiezufuhr für den
menschlichen Organismus gab es
gesunde Pausensnacks genauso wie
sportliche Aktivitäten.

Ebenso wurden die Auswirkungen
von Fast Food untersucht – oder „der
schnelle Kick“ von zuckerhaltigen

Nahrungsmitteln hinterfragt. Besuch
hatten die Schülerinnen und Schüler
von einer Ärztin, die Erste Hilfe Maß-
nahmen besprach und übte. Des Weite-
ren gab es die überaus beliebte Schul-
haus-Aerobic in der Aula. Zur Ge-
sundheit gehört schließlich auch die
Bewegung.

Liebevoll verziert
Fürs gute Schulklima hatten sich

auch wieder intensiv viele Eltern ein-
gebracht, die am Morgen gesunde Pau-
senbrote für die Kinder schmierten
und diese teilweise noch liebevoll ver-
zierten. Da war es nicht verwunder-
lich, dass mehr als ein Kind meinte:
„So etwas sollte es jeden Morgen
geben!“ st

Der Engel im Stadtpark ist eines der Schwabacher
Fotomotive.  Foto: Streckies

Holger Lehfeld vor einem seiner Gemäl-
de.  Foto: Robert Schmitt

Drei der vier Künstlerinnen (v. li.): Tanja Schuh-
mann, Melina Schulze und Margit Gray.  Foto: tth

Wenn das Gemüse so kunstvoll angerichtet ist, schmeckt es doch gleich viel besser (links). Am gesunden Büfett konnten
sich die Kinder der Maar-Schule satt essen (rechts).  Fotos: Szowtucha

Gegen den „schnellen Kick“
Gesundheitstag an der Maar-Schule: Viele Angebote zu nachhaltigem Genuss
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In unseren 

Geschäftsstellen 

erhalten Sie auch 

Geschenkgutscheine

 für Tickets!

SCHWABACH

03.  – 12.11. LesArt Schwabach (Restplätze)

15. 11. Michael Mittermeier (Restplätze)

30. 11. Amazing Shadows (Restplätze)

08. 12. Dschungelbuch – Das Musical
 (Restplätze)

13. 12. A Musical Christmas

29. 12. Sebastian Reich & Amanda

17. 01. 19 Frank-Markus Barwasser
 als Erwin Pelzig

27. 01. 19 Michl Müller

05. 02. 19 Der Zigeunerbaron –
 Johann-Strauss-Operette Wien

08. 02. 19 Glashaus-Kraft (Zusatztour 2019)

15. 02. 19 Clannad – die irische Folklegende

24. 02. 19 Jakobsweg – Multivisionsshow

09. 03. 19 I am from Austria

10. 03. 19 Die große Johann-Strauss-Gala

25. 05. 19  Rolf Miller

22. 09. 19  Markus Krebs

BURG ABENBERG / HOTEL

 Krimidinner

 Musical-Dinner-Show

 Gruseldinner

 Magic Dinner

 Termine: www.hotel-burg-abenberg.de

METROPOLREGION

 Entdeckerpass 2018

ZAC-RABATT für 
Zeitungsabonnenten

neuer Termin Abgesagt

Ticketpreise verstehen sich zzgl. Vorverkaufs- u. Systemgebühren. 
Alle Angaben ohne Gewähr. Grundsätzlich keine Reservierung
von Tickets, kein Umtausch, keine Rücknahme, kein Storno.
ZAC-Rabatt für Zeitungsabonnenten: Bei Vorlage Ihrer ZAC-Karte
erhalten Sie pro Veranstaltung maximal zwei rabattierte Karten.
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„Scheitern, Schuld und schöne Zeiten“
Künstler Holger Lehfeld zeigt seine Werke in der Städtischen Galerie Schwabach

Weinen und hoffen
Streckies’ Buch „Trauer braucht Zeit“ neu aufgelegt
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